
Frage Itsi, 117, 11k?, IIA. Idlö

Z. fleißiger Gebrauch des Wortes und der Sacramcntc;
Josua 1, 8. Ps. 1, 2. 2 Pctri 1, 1«.

4. täglicher Kampf wider die Sünde; Eph.6,10—17.
5. Umgang mit Frommen. Ps. 1, 1.

Psalm tu?, >0. Lehre mich thun »ach deinem Wohlgefallen,
den» t» bist mein Gott. Dein guter Geist führe mich auf ebener
Bahn.

«SZZZZS-S'GZSr»--

W o Kt G e b e lt.

Sonntag XI<V.

Frage litZ. Warum ist den Christen das Gebet nothwendig?

Antwort. Darum, daß es das vornehmste Stück
der Dankbarkeit ist, welche Gott von uns fordert; und
daß Gott seine Gnade und heiligen Geist allein denen
will geben, die ibn mit herzlichem Seufzen ohne Unterlaß
darum bitten, und ihm dafür danken.

Frage 117. Was geböeet zu einem solchen Gebet, das Gott
gefalle, und von ihm erhöret werde's

Antwort. Erstlich, daß wir allein den einigen
Wabren Gott, der sich uns in seinem Worte hat geoffen-
baret, um Alles, das er uns zu bitten befohlen hat, von
Herzen anrufen. Zum andern, daß wir Misere Noth und
Elend recht gründlich erkennen, uns vor dem Angesicht
seiner Majestät zu demüthigen. Zum dritten, daß wir
diesen festen Grund haben, daß er unser Gebet, nnangc-
seben, daß wir es unwürdig sind, doch um des Herrn
Christi willen gewißlich wolle erhören, wie er uns in sei¬
nem Worte verheißen hak.

Frage 118. Was hat uns Gott befohlen, von ihm zu bitten'!'

Antwort. Alle geistliche und leibliche Nothdnrft,
welche der Herr Christus begriffen hat in dem Gebete,
das er uns gclchret hat.



l8ß Sonntag 45.

Frage llv. Wie lautet das Gebet des Herrn?

Antwort. Unser Vater, der du bist im Himmel.

Geheiligct werde dein Name.
Zukomme dein Reich.

Dein Wille geschehe auf Erden, wie im Himmel.

Unser tägliches Brod gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schulden, als auch wir vergeben
nnsern Schuldiger».

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns
von dem Bösen.

Denn dein ist daS Reich, und die Kraft, und die Herr¬

lichkeit in Ewigkeit. Amen.

* Der Eatechismns handelt also von dem Gebet, daß er:

4. dcS Gebetes Notbwcndigkeit zeiget; Fr. Uli.

2. die gottwoblgcfälligen Eigenschaften desselben; Fr.117.

3. die Gegenstände, um welche wir bitten dürfen; Fr.lt 8.

4. das Gebet des Herrn als höchstes Vorbild aller

Gebete erklärt und ausleget. Fr. ttl) — t2S.

Fr. IllK Der EatechiSmns handelt zuletzt von dem Gebet, weil

das Gebet den Glauben stärkt, und Kraft zur Ausübung

der Gebote gibt. Als verschiedene Arten des Gebetes un¬

terscheidet mau Lob und Dank, Bitte, Abbitte und Fürbitte

Das Gebet ist den Christen nothwendig, denn:.

4. es ist das vornehmste Stück der Dankbarkeit, wel¬

che Gott von uns fordert.

Psalm Sd, lt. Opfere Gott Dank, und bezahle dem Höch¬
sten deine Gelübde.

2. Gott will seine Gnade und heiligen Geist allein de¬

nen geben, die ihn darum bitten.

Luc. I>, 13, So denn ihr, die ihr arg seid, könnet euer»
Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr wird der Vater im
Himmel de» heiligen Geist geben denen, die ihn bitten. Matth,
7, 7 — 8,

3. Das Gebet stärkt zur treuen Pflichterfüllung, gibt

Kraft und Muth im Leiden und in jeglicher Gefahr.



Frage IIS, 1i7, 113, 119. 187

Zacobi 2, IZ. Leidet Jemand unter euch, der bete.

Man wendet gegen die Nothwcndigkmt des Gebetes »
ein:

1. Gott wüßte, was wir bedürften,"darum sei es über¬
flüssig, daß wir es ihm sagten;

2. Gott sei ja gütig und liebevoll, darum scildas Bit¬
ten nicht nothwcndig;

3. so Viele erhielten ohne Gebet mehr, als Andere mit
Gebet.

Diese Einwendungenkommen aus einem lanen und ^
trägen Herzen, und können nichts gegen die Nothwendig-
kcit des Gebetes beweisen, denn:

1. Gottes Güte sollte dann wenigstens zum Dank reizen;
2. Gottes Nathschlnß kann durch das Gebet bedingt sein; ^
3. manche Gebete werden darum nicht erhört, entwe¬

der weil die Erhörnng dem Bittenden schädlich
wäre, oder weil es dem Gebet an den nothwcn-
digcn Eigenschaften fehlt.

Ein Gebet, damit es Gott gefalle, muß: Fr.117.
1. an den einigen, lebendigen Gott gerichtet

sein;

Matth. 4, ly. Du sollst anbeten Gott, deinen Herrn, und
Ihm allein dienen.

2. mit Andacht, in Sammlung desGemnthes
geschehen;

Psalm 145, >8. Der Herr ist nahe Allen, die ihn anrufen.
Allen, die ihn mit Ernst anrufen.

Jacob! 5, 16. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es
ernstlich ist.

3. in Demuth und rechter Erkenntniß des
Sündenelendes;

I. Petri 5, 5. Den Oemüthigen gibt Gott Gnade.

I. MoseS 18, 27. Ach siehe, ich habe mich unterwunden, mit
dem Herrn zu reden, wiewohl ich Erde und Asche bin.

4. glaubcns- und Vertrauens,vvll sein;



IM Sonntag 45.

Iacvbi I, K. Er bitte aber im Glauben, und zweifele nicht ;
denn wer da zweifelt, ist wie die MeereSwoge, die vom Winde
getrieben und gewehet wird! Solcher Mensch denke nicht, daß er
elwas ron dem Herrn empfangen werde.

ö. im Namen Christi geschehen. Ein Gebet im
Namen Christi ist ein solches, daö ans seinen Be¬
fehl, in seinem Geiste geschiehct, nnd der Erhö¬
rung nm des Herrn willen gewiß ist.

Matth. 21, 22. Alles, was ihr bittet im Gebet, so ihr glau¬
bet, so werdet ihr es empfangen.

Zoh. 14, 13. Was ihr bitten werdet in meinem Namen,
das will ich lhun, auf daß der Vater geehrel werde in dem Sohne.

Fr.118. Beten dürfen wir um jegliche Nothdnrft des Leibes
und der Seele. Bei den Bitten um das Irdische müssen
wir nur immerdar mit der Einschränkung bitten, wenn es
uns gut sei.

1 Petri 5, 7. Alle eure Sorge werfet ans ihn, denn er
sorget für euch.

Das freie Gebet des Herzens ist immer daö beste
F""0-Gebe5

Auch der Gebrauch von Gcbctsfvrmcln ist, vorzüg¬
lich bei Hausandachtcn, nicht zu verwerfen, wenn die
Gebetbücher:

1. recht biblisch,
2. deutlich nnd verständlich,
3. auf den Zustand des Herzens passend,
4. daS freie Hcrzensgebet fördernd sind.

Das beste und höchste Mustcrgcbet ist das Unser
Vater, thcils des göttlichen Gebers, theils dcS allnni
fassenden Inhaltes, theils der zweckmäßigen Einrichrnng
wegen. Matth. 6, !>—13. Luc. II, 2—4.

Sonntag XI VI.
Frage 12<1. Warum hat Christus befohlen, Gott also

anzureden: Unser Valer't

Antwort. Daß er gleich im Anfang unseres Gc-



Frage 120, 42t.

bctcs in uilö erwecke die kindliche Furcht und Zuversicht
gegxn Gott, welche der Grund unseres Gebetes sein soll,
nämlich, das! Gott unser Vater durch Christum geworden
sei, und wolle nnS vielwenigcr versagen, warum wir ihn
im Glauben bitten, denn unsere Väter uns irdische Dinge
abschlagen.

Frage 121. Warum wird hinzugcfüget: Der du bist indem Himmel?
An tw o r t. Auf daß wir von der himmlischen Ma¬

jestät Gottes nichts Irdisches gedenken, und von seiner
Allmächtigkeit alle Nothdurft des Leibes und der Seele
gcwartcn.

Das Gebet des Herrn ist uns sowohl als Formel, »
zum wörtlichen Nachbeten gegeben, wie als Muster, um
dadurch beten zu lernen. Es zerfällt in die Ansprache,
in die sechs Bitten und in den Beschluß.

Die Ansprache, die in diesem Sonntag erkläret wird,Fr.120.
lautet: Unser Vater, der du bist in dem Himmel.
Der Herr wählte zur Ansprache den Vatcrnameu, darum,
weil er der lieblichste unter allen Namen Gottes ist, und
weil er uns an die gottgefälligen Eigenschaften des Be¬
tenden erinnert, an kindliche Furcht und Zu¬
versicht.

Hebräer 4, 10. Lasset uns hinzutreten mit Freudigkeit zu
dem Guadeustuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen, und
Gnade finden, auf die Zeit, wann uns Hülfe noth sein wird.

Gott ist in Beziehung ans die Schöpfung Vater al¬
ler Menschen, in Beziehung auf die Erlösung aber nur
Vater derjenigen, die durch die Ncugeburt und den Glau¬
ben Kinder Gottes geworden sind.

Ephes. I. 5. Gott hat uns verordnet zur Kindschaft gegen
ihn selbst, durch Lesum Christ, nach dem Wohlgefallen seines
Willens. Rom. 8, 14—15.

Unser Vater, lehret Christus uns beten, theils um
dadurch anzuzeigen, daß wir durch den Glauben Gott
als unfern Vater wirklich betrachten dürfen, theils daß



190 Sonntag 4li.

wir alle Christen mit ins Gebet einschließen, und für sie
beten sollen.

l Tim. 2, I. So ermahne ich nun, daß man vor allen Din¬
gen zuerst thue Bitte,^Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle
Menschen.

Fr .tLk. Der du bist in dem Himmel, fügt Jesus des¬
wegen hinzu:

1. um den himmlischen Vater von den irdischen Vätern
zn unterscheiden;

2. um durch die Betrachtung seiner Allmacht das Ver¬
trauen in uns zu stärken, daß wir alle Notbdurft
des Leibes und der Seele von ihm erwarten
dürfen;

Z. um Herz und Sinn im Anfang des Gebetes von
der Erde gen Himmel zn richten.

l Könige 8, 23. Herr, Gott Israels, es ist kein Gott, we¬
der droben im Himmel, noch unten auf Erden, dir gleich, der du
hältst den Bund und Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor
dir wandeln von ganzem Herzen!

Sonntag

Frage 122. Was ist die erste Bitte?

Antwort. Geheiliget werde dein Name;
das ist: Gib uns erstlich, daß wir dich recht erkennen,
und dich in allen deinen Werken, in welchen leuchtet
deine Allmächtigkeit,Weisheit, Güte, Gerechtigkeit, Barm¬
herzigkeit und Wabrbeit, heiligen, rühmen und preisen.
Darnach auch, daß wir unser ganzes Leben, Gedanken,
Worte und Werke dahin richten, daß dein Name um
unsertwillen nicht gelästert, sondern geehret und gepriesen
werde.

Fr.122. Die erste Bitte „Geheiligt werde dein Name",
die in diesem Sonntag erkläret wird, stimmet ganz mit



Frage 422. 192

dem dritten Gebot überein. Unter Name Gottes muß

man auch hier thcils die Benennungen des göttlichen

Wesens, thcils die göttliche Majestät verstehen. Hei¬

ligen heißt, etwas vom gemeinen Gebrauch zum gottcs-

dienstlichen absondern, mit Ehrerbietung Gott widmen.

heiligen sollen wir den Namen des Herrn mit Ge¬

danken, Worten nnd Werken, indem wir:

1. Gottes Wesen nnd Vollkommenheiten recht erkennen,

(siehe Fr. 95) loben und preisen;

Psalm 34, 3 — 4. Meine Seele soll sich rühmen des Herrn,
daß die Elenden hören und sich freue». Preiset mit mir den
Herrn, und lasset uns mit einander seinen Namen erhöhen!

2. die Namen Gottes nicht mißbrauchen, sondern mit

Ehrfurcht gebrauchen; 2. Mos. 20,7. (s. Sonnt.36.)

3. durch unsere Werke Andern zum Lobe und Preise

Gottes Veranlassung geben.

Philippcr 2, 15. Auf daß ihr seid ohne Tadel, und lauter,
und Gottes Kinder, unsträflich mitten unter dem unschlachtige»
nnd reikelnten Geschlecht, unter welchem ihr scheinet als Lichter
in der Welt.

Sonntag XIiVM.

Frage !23. P!as ist die andere Bitte?

Antwort. „Zukommme dein Reich"; das ist:

Regiere uns also durch dein Wort nnd Geist, daß wir
uns dir je länger je mehr unterwerfen. Erhalte und

mehre deine Kirche, und zerstöre alle Werke des Teufels,

nnd alle Gewalt, die sich wider dich erbebt, nnd alle böse
Rathschläge, die wider dein heiliges Wort erdacht wer¬

den, bis die Vollkommenheit deines Reiches herzukomme,
darin du wirst Alles in Allem sein.

Dieser Sonntag gibt uns die Erklärung der zweiten »
Bitte: »Dein Reich komme".



Sonntag 48.

Fr.k23. Das Reich des Herrn aller Herren, deS Königes

aller Könige, kann man eintheilen in ein Reich der Ra<

tnr, der Gnade und der Herrlichkeit.

I. Das Reich der Natur (Sonntag st n. 10.)

umfasset die äußere Welt mit ihren Creaturen, daraus

Gotlcs Macht, Majestät und Herrlichkeit zu erkennen sind.
Icsaia 40, 26. Hebet eure Augen in die Höhe, und sehet!

Wer hat solche Dinge geschaffen, und führet ihr Heer bei der Zahl
heraus? Cr rufet sie alle mit Namen; sein Vermögen und starke
Kraft ist so groß, daß nicht an Einem fehlet. Ps. 168.

II. Das Gnadenreich ist die durch Christum Je--

snm ans Gnade und Liebe gestiftete Anstalt, um arme,

verlorene Sünder selig zu machen.
Hebr. 12, 28. Darum, dieweil wir empfangen ein unbe¬

wegliches Reich, haben wir Gnade, durch welche wir solle» Gott
dienen, ihm zu gefallen mir Zucht und Furcht. 2vh. 6, 16.
Titus 6, 4—7.

Wir bitten also mit dieser Bitte, daß Gott uns

durch sein Wort und durch seinen Geist zu seinen Untcr-

thanen machen wolle.

» Diese Bitte geht in Erfüllung, wenn das Christcn-

tbnm sich unter Heiden, Juden und Muhamcdanern immer

mebr ausbreitet, wenn alle Menschen Christen, und alle

Christen wabrc Christen werden; wodurch das Reich

und die Werke des Teufels immer mehr zerstöret werden.

(S. Sonntag 21.) Eines jeden Christen heilige Pflicht

ist es, selbst ein treuer Untcrthan des Reiches Gotteö

zu werden, und dann zu beten und zu wirken für die

Ausbreitung des Reiches Gottes.

Mit dieser Bitte wollen wir also um ein reichliches

Maß des heiligen Geistes für uns und alle Menschen bit¬

ten, daß wir und sie rechte Kinder des Reiches Gottes
werden und bleiben, daß dem inneru Menschen nach Viele

zu vollkommenen Männern in Christo erstarken mögen,

und sich ein ungebenchcltes Chrißcnlhum in Wort und

Wandel, mit der That und in Wahrheit allenthalben
essenbare.

Matth. 6, NU. Trachtet am ersten nach dem Reiche GotteS,
und nach seiner Gerechtigkeit.



Frage 123. 193

Matth. S, 37—38. Die Ernte ist groß, aber wenige sind
der Arbeiter. Darum bittet den Herrn der Ernte, daß er Ar¬
beiter in seine Ernte sende.

I Cor. 4, 20. Das Reich Gottes stehet nicht in Borten,
sondern in Kraft.

Eigene Vereine bestehen zu diesem Zwecke, unter dem
Namen von Misstons-, Bibel- und Tractat-Gesellschaften.
Jeder Christ kann durch th'ätige Theilnahme an diesen
Vereinen, auch durch die kleinste Gabe, zur Ausbreitung
deö Reiches Gottes mitwirken. Viel ist noch zu tbnn,
bis die Vollkommenheitdes Reiches da ist, darin Gott
Alles in Allem sein wird. Tit. 2, 13. 1. Thess. 2, 12.
(S- Einleitung Seite S. Anmerkung.)

III. Vollendet wird das Reich der Gitade theils schon
diesseits in den letzten Zeiten, vollkommenaber im
Reiche der Herrlichkeit, wozu eingehen Alle, die im Herrn
sterben. Offenb. 14, 13. Dort soll ansböreu Unvollkommen-
beit, Sünde und Stückwerk, und dagegen sein Seligkeit,
Freude und Herrlichkeit.

Offenb. 12, 10^-12. Und ich Hörste eine große Stimme,
die sprach im Himmel: Nun ist das Heil, und die Kraft, und
daS Reich und die Macht unseres Gottes und seines Christus ge¬
worden; weil der Verkläger unserer Brüder verworfen ist, der
sie oerklagte Tag und Nacht vor Gott. Und sie haben ihn über¬
wunden durch des Lammes Blut, Und durch das Wort ihres Zeug¬
nisses; und haben ihr Leben nicht geliebet, bis an den Tod.
Darum freuet euch ihr Himmel, und die darinnen wohnen.

Offenb. 12. 15. ES sind die Reiche der Welt unseres Herrn
und seines Christus geworden, und er wird regiere« von Ewig¬
keit zu Ewigkeit.

Offenb. 21, 4. Gott wird abwischen alle Thräneu von ihren
Augem und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid, noch Geschrei,
noch Schmerzen wird mehr sein, deün das Erste ist vergangen.

Sonntag XIaZX»

Frage 124. WaS ist die dritte Bitte.

Antwort. »DeinWille geschehe ausErdett,
wie im Himmel; das ist: Verleihe, daß wir nnd allst

13



1!)4 Sonntag 49.

Menschen nnserin eigenen Willen absagen, und deinem

allein guten Willen, ohne alles Widersprechen, gehorchen,

daß also Jedermann sein Amt und Berns so willig und

treulich ausrichte, wie die Engel im Himmel.

^ Dieser Sonntag gibt uns die Auslegung der dritten

Bitte: „Dein Wille geschehe auf Erden, wie im

Him mel."

Fr.124. Einen höchstvollkommencn Willen hat Gott, der nur
immer das Beste will. Den Willen Gottes kann man

cinthcilcn in einen verborgenen und offen baren.

Der verborgene Gvtteswille ist seine Bestimmung, sein

Walten über uns in Leid und Freud. In Beziehung ans

diesen verborgenen Gottcswillen bitten wir in der drittelt

Bitte, daß dieser Wille an uns geschehen möge, und daß

wir uns ihm mit Vertrauen, Geduld und Dankbarkeit un¬

terwerfen mögen. I. Sam. 3,18. (Siehe Sonnt. 10.)

Matth. 26, 39. Mein Vater, ist es nicht möglich, daß dieser
Kelch von mir gehe, ich trinke ihn denn; so geschehe Dein Wille.

Ephes. I, 5—5. Gott hat uns erwählet durch Christum, ehe
de r Welt Grund gcleget war, daß wir sollen sein heilig und un¬
sträflich vor ihm in der Liebe; und hat uns verordnet zur Kind-
schaft gegen ihn selbst, durch Jesum Christ, nach dem Wohlge¬
fallen seines Willens.

Ephes. 1, lt. Gott wirket alle Dinge nach dem Rath seines
Willens.

1 Sam .3, IS. Gott ist der Herr, er thue, was ihm wohlgefällt.

Der geoffenbarte Wille Gottes ist enthalten im

G esetz und Evangelium, und er zerfällt in einen gesetz¬

gebenden und vollziehenden; letzterer in einen be¬

lohnenden und bestrafenden. (Fr. 52.)

Eine kurze Summa des durch Christum Jcsum voll¬

kommen gcoffcnbarten Gottcswillens steht:

Axostelg. 2, 38. Thut Buße, und lasse sich ein Jeglicher
taufen auf den Namen Jesu Christi, zur Vergebung der Sünden ;
so werdet ihr empfangen die Gabe des heiligen Geistes. I Thess.
4, 3. Joh. 3, 3. 2öh. v, 39 — 40.

Nach seinem vollziehenden Willen wird Gott das

Gute belohnen und das Böse bestrafen.
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I Sam. 2g, 23. Der Herr aber wird einem Jeglichen ver¬
gelten nach seiner Gerechtigkeit und Glauben.

Psalm 9t, 2Z. Der Herr wird (den Bösen) ihr Unrecht
vergelten, und wird sie »m ihrer Bosheit vertilgen; der Herr,
unser Gott, wird sie vertilgen.

Der Wille Gottes geschichct nur von Wenigen, und
von diesen Wenigen nnr in Schwachheit und Sunde.
Mit dieser Bitte wollen wir darum bitten, daß alle Men¬
schen ihrem eigenen Willen absagen, das heißt, sich selbst
vcrlängncn, und dem allein guten Gottcswillcngehorchen
mögen. Matth. Iii, 2-1.

Wir übergeben uns in dieser Bitte willenlos in des
Herrn Wille, und willigen in allerlei Leiden, die uns zn
unserer Heiligung zu übcrschicken Gott für nothwcndig
finden sollte, und verlassen uns fest darauf, daß es des
Vaters guter und gnädiger Wille ist, nach treuem Gehor¬
sam allen Kindern Gottes das himmlische Neich zn geben.

Jes. 30, 15. So spricht der Herr Herr, der Heilige in
Israel: Wenn ihr stille bliebet, so würde euch geholfen; durch
Slilleseiu und Hoffen würdet ihr stark sein.

Hebräer 13, 21. Gott mache euch fertig in allem guten
Werk, zu thun seinen Willen, und schaffe in euch, was vor ihm
gefällig ist, durch Jesum Christ.

Jeder, der Gottes Willen thut, wird dann anch sein
Amt und seinen Beruf so treulich zn erfüllen wünschen,
wie die Engel im Himmel.

Die heilige Schrift rühmet von den Engeln ihre
Weisheit, Heiligkeit, Willigkeit, Freude und Beständigkeit,
welchen Tugenden wir bei Ausrichtung des göttlichen
Willens nachstreben sollen.

Hcbr. I, 14. Sind sie nicht allzumal dienstbare Geister,
ausgesandt zum Dienst, »in derer willen, die ererben sollen die
Seligkeit? Matth. 18, 10. Psalm 103, 20—21.

Jemehr wir uns in der Schule der Selbst- und
Welt-Verläugnungüben, jemehr wir uns davon überzeu¬
gen, daß unser wahres Heil allein in treuer Vollbringnng
des göttlichen Willens besieht, und Gott fleißig anrufen
um die Kraft des heiligen Geistes: um so viel leichter
und freudiger werden wir dcnWillen Gottes vollbringen.

13*
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Rom. IS. 2. Stellet euch nicht dieser Weit gleich, sondern
verändert euch durch Vcrneucrung eueres Sinnes, uuf daß ihr
prüfen wöget, welches da sei der gute, der wohlgefällige und
der vollkommeneGotteswille.

Job. 14, 21. Wer meine Gebote hat, und halt sie, der ist
«S, der mich liebet. Psalm 143, U».

Sonntag
Frage !Z5. WaS ist die vierte Bitte?

Unser täglich Brod gib uns heute; das ist:
Wollest uns mit aller leidlichen Nothdnrft versorgen, ans

daß wir dadurch erkennen, daß du der einige Ursprung

alles Guten bist, und daß ohne deinen Segen, weder un¬

sere Sorgen und Arbeit, noch deine Gaben uns gedeihen,
und wir dcrohalbcn unser Vertrauen von allen Ereaturen

abziehen, und allein ans dich setzen.

Fr. l35. „Unser tägliches Brod gib unS heute", lau¬

tet die vierte Bitte, die in diesem Sonntag erkläret wird.

Sie ist die einzige, die sich auf dic äußereNzBednrsuisse des

Lebens beziehet. Diese Bitte umfasset Alles, was zur

Lcibcönahrung und Nothdnrft gehöret, als: Essen, Trin¬

ken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut,

fromm Gemahl, fromme Kinder, fromm Gesinde, fromme

und getreue Oberhcrrcn, gut Regiment, gut Wetter,

Friede, Gesundheit, Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue

Nachbarn und desgleichen. Die vierte Bitte ist zunächst die
Arbeitsamkeit fördernd. JesnS lehrt uns beten um

„unser" Brod, und läßt uns damit von Gott erbitten,

daß er uns Lust und Liebe, Kraft und Gelegenheit zur

Arbeit geben wolle, daß wir unser eigen verdientes
Brod essen können, und uns nicht ans unrechtmäßige

Weise in den Besitz irdischer Güter setzen.
2 Thess. 3, 10. So Jemand nicht will arbeiten, der soll

auch nicht esien.

Diese Bitte lehret unS um das „tägliche" Brod
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auf „heute" bitten, und will dadurch die Zufrieden¬
heit und Genügsamkeit mehren, und den bangen
und heidnischen Sorgen für die Zukunft wehren,

Matth. 6, 3t. Sorget nicht für den andern Morgen, denn
der morgende Tag wird für das Seine sorgen. Es ist genug,
baß ein jeglicher Tag seine eigens Plage Hüde.

Um „Brod", also um das nothwcndigstc Lcbcnsbc-
dürfniß läßt Jesus uns bitten, dadurch zu warnen, unS
nicht an mannigfache Lebensbedürfnissezu gewöhnen, und
uns Zufriedenheit zu lehren, wenn der Herr uns das täg¬
liche Brod gibt.

Neichthnm ist keineswegs zu einem zufriedenen Leben *
nothwendig, und man findet noch lange nicht immer bei
Ueberflnß und guten Tagen die größte Heiterkeit und den
wahren Frohsinn, sondern das ist ein großes Lcbensgut,
wer gottselig ist und läßt sich genügen. Wir haben nichts
von irdischen Gütern mit in die Welt gebracht, können
auch nichts hinansbringen. Wenn wir Nahrung und Klei¬
der haben, so sollen wir zufrieden sein. 1. Tim. 6, li—8.

Spr. 13, 7. Mancher ist arm bei großem Gut, und Man¬
cher ist reich bei seiner Armnth.

Indem Jesus uns bitten lehrt, gib „uns", will er
die Nächstenliebe in uns vermehren, und namentlich dem
Brodneide wehren, da wir auch für andere Menschen um
den Unterhalt bitten sollen.

Philipper 2, 4. Ein Jeglicher sehe nicht auf das Seine,
sondern aus das, wa.S des Andern ist.

Diese Bitte lehret uns endlich : An GotteS Segen
ist auch für das Irdische Alles gelegen, denn Gott ist der
einige Ursprung alles Guten, und ohne seinen Segen
können weder unsere Mühe noch Arbeit gedeihen; weß-
wegen wir bei fleißiger Arbeit um daS tägliche Brod,
doch um dasselbige bitten müssen, da Gott ja im eigent¬
lichen Sinne das tägliche Brod alljährlich neu geben muß.
^ Psalm IZ7, 2. Es ist umsonst, daß ihr frühe ausstehet,
»nd hernach lange sitzet, und esset euer Brod mit Sorgen, denn
seinen Freunden gibt er eS schlafend.

Psalm 55, 23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn! Der
wird dich oersorgen, und wird den Gerechten nicht ewiglich in
Unruhe lassen.
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* Gott erhält und versorget nach seiner Güte wohl"
alle Menschen, auch die Bösen, die nicht um ihren Un-
tcrhalt bitten, aber als Gottes Kinder sollen wir es recht

s erkennen, und dcmüthig bekennen, daß Gott ist der ewige
Geber alles Guten, und daß wir darum alle Wohlthaten
mit Gebet und Danksagung aus Gottes Vatcrshand em¬
pfangen, und sie dadurch heiligen, und gesegnet sein las¬
sen zum rechten Gebrauch.

I Timodh. 4, 3—4. Gott hat die Speise geschaffen, zu neh¬
men mit Danksagung, den Gläubige» und denen, so die Wahr¬
heit erkennen. Denn alle Creatnr GotteS ist gut, und nichts
verwerflich, das mit Danksagung empfangen wird. Denn es wird
geheiligct durch das Wort GotteS und Gebet. 1 Cor. 10, 31.
Herein, s, 23—24. Hosea 2, 8.

Das irdische Brod soll uns hinweisen auf die unver¬
gängliche Speise, welche ist Christus.

Zeh. 6, 30. Jesus aber sprach: Ich bin das Brod des Le¬
bens. Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern, und wer an
mich glaubt, den wird nun mermehr dürsten.

Sonntag Ii?.

Frage 126. Was ist die fünfte Bitte?

Antwort. „Vergib uns unsere Schulden,
als auch wir vergeben unfern Schuldigern;"
das ist: Wollest uns armen Sündern alle unsere Missc-
that, auch das Böse, was uns noch immerdar anhanget,
um des Blutes Christi willen nicht zurechnen, wie auch
wir dies Zeugniß deiner Gnade in uns befinden, daß un¬
ser ganzer Vorsatz ist, nnscrm Nächsten von Herzen zu
verzeihen.

Fr.lZiZ Die fünfte Bitte, — Vergib uns unsere Schul¬
den, wie auch wir vergeben unfern Schuldi¬
ger», — erkennet zunächst das allgemeine Verder¬
ben an, denn Jesus lehret um die Vergebung der Sün-
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den aller Menschen bitten, „vergib uns unsere Schul¬
den. Sticht bloö sind alle Menschen Schuldner vor Gott
in Beziehung ans die Erbsünde, sondern auch in Be¬
ziehung ans wirkliche Uebcrtretungcn. Fr. ?.

Psalm II, 3. Sie sind allosammt abgewichen, und allesammt
untüchtig; da ist Keiner, der Gutes thue, auch nicht Einer.

Das Wvrtlcin „Schulden" bezeuget die Menge der
Sünden eines Jeden, wodurch wir Gott den ihm gebüh¬
renden Gehorsam schuldig bleiben, und uns zu Schuld¬
nern an seinem Gesetze machen.

AmoS 5, 12. Ich weiß euer Ucbertreten, deß viel ist, und
euere Sünden, die stark sind. Psalm 40, 13.

Esra 9, «. Mein Gott, ich schäme und scheue mich, meine
Augen aufzubeben zu dir, mein Gott; denn unsere Missethat ist
über unser Haupt gewachsen, und unsere Schuld ist groß biö in
den Himmel!

DicseBitte rühmet die Gnade Gottes, insofern
Jesus uns selbst zum GnadenthroneGottes hinweiset.
Und die, welche mit zerschlagenen und bußfertigen Herzen,
und mit derBereitwilligkcit kvmmc n, i h r c m N ä ch-
sten auch zu vergeben: die können auf die Vergebung
der Sünden um Christi willen fest und zuversichtlich hof¬
fen, und ihnen wird das Zeugniß der Gnade und des
Friedens nicht fehlen. (Siehe Sonntag 23 und 33.)

Jesaia I, 18. So kommt denn, und laßt uns mit einander
rechten, spricht der Herr. Wenn eure Sünde gleich blutroth ist,
soll sie doch schneeweiß werden; und wenn sie gleich ist wie No-
sinfarbe, soll sie doch wie Wolle werden.

Matth. L, 14—IS. So ihr den Menschen ihre Fehler ver¬
gebet, so wird euch euer himmlischerVater auch vergeben. Wo
ihr den Menschen ihre Fehler nicht vergebet, so wird euch euer
Vater eure Fehler auch nicht vergeben. Matth. 18, 21 — 22.

Wir bekennen und geloben mit der fünften Bitte, *
daß wir schuldig und bereit sind, alle uns anklebende
Sünde zu erkennen und zu bereuen, damit Christi Blut
uns rein wasche von aller Sünde; wir vergeben darin
von Herzensgrundallen Beleidigern, ohne Vorbehalt ei¬
ner Rache, oder Entziehung einer Wohlthat, die wir auch
Feinden zu erzeigen schuldig sind. Wer die Vergebung
von Gott erbittet, ohne seinen Beleidigern vergeben zu
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wollen, der verwandelt sich das tröstliche Gebet in einen
schrecklichen Fluch.

Matth. 18, 32^-35. Da forderte ihn (den harten Knecht)
sein Herr vor sich, und sprach zu ihm: Du Schallskuccht, alle
diese Schuld habe ich dir erlassen, dieweil du mich batest;
solltest du dich denn nicht auch erbarmen Uber deinen Mittnechl,
wie ich mich über dich erbarmet habe? Und sein Herr ward zor¬
nig, und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er bczahlete
Alles, was er ihm schuldig war. Also wird euch mein himmli¬
scher Vater auch thuu, so ihr nicht vergebet von Herzen, ein Jeg¬
licher seinem Bruder seine Fehler,

Sonntag

Frage 127. Was ist die sechste Bitte?
Antwort, Und führe uns nicht in Versu¬

ch ung, sondern erlöse uns von dem Bösen; das
ist: Dieweil wir ans uns selbst so schwach sind, daß wir
nicht einen Augenblick bestehen können, und dazu unsere
abgesagten Feinde, der Teufel, die Welt und unser ei¬
gen Fleisch nicht aufhören, uns anzufechten, so wollest
du uns erhalten und stärken durch die Kraft deines hei¬
ligen Geistes, auf daß wir ihnen festen Widerstand thun,
und in diesem geistlichen Streite nicht unterliegen, bis
wir endlich den Sieg vollkymmlich behalten.

Frage 12g. Wie beschließt du dieses Gebet?
Antwort, Denn dein ist das Reich und die

Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit; das ist:
Solches alles bitten wir darum von dir, daß du, als
unser König, und aller Dinge mächtig, uns alles Gute
geben willst und kannst, und daß dadurch nicht wir, son¬
dern dein heilige? Name ewig soll gepriesen werden.

Frage I2S. Was bedeutet das Wörtlein ^Ametw?
Antwort. Amen heißt: Das soll wahr und ge¬

wiß fein; denn unser Gebet viel gewisser pon Gott er¬
höret ist, denn ich in meinem Herzen fühle, daß ich sol¬
ches von ihm begehre.
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Dieser Sonntag erkläret Fr. 127 die letzte Bitte, *
Fr. 128 und 12g den Beschluß dc6 Gebetes des Herrn.

Die sechste Bitte bittet um die Bewahrungvor Vcr-F^.127.
suchung, und um die vollkommeneErlösung von allem
Bösen. Das Wort „versuchen" bedeutet sowohl prü¬
fen, als zum Bösen reizen. In crstercr Beziehung sollen
wir uns selbst recht oft versuchen, und können nur beten:
Erlcucht mich, Herr, mein Licht, ich bin mir selbst ver¬
borgen; und in dieser Beziehung prüft Gott unfern Glau¬
ben und Gehorsam auf mannigfaltige Weise: durch Wohl-
thaten, ob wir ihm ancli dafür dankbar werden, 2 Mos.
16, -1. 5 Mos. 8, 2—3.; durch Befehle, ob wir ihm ge¬
horchen, 1 Mos. 22, 2. 2 Mos. 2», 20.; durch Gele¬
genheit zum Gutcsthun, ob wir dieselbige gebrauchen,
2 Eor. 8, 8.; durch Zulassung der Gelegenheit zu sündi¬
gen, ob wir auch standhaft bleiben, Nichter 2, 21—22.
2 Chronica 32, 31, st Mos. 13, 3.; durch Kreuz und
Leiden, ob wir solches geduldig von Gott aufnehmen,
1 Pctrf 1, 12. Pf, 66,10. Nicht um seinetwillen, son¬
dern um unsertwillenversucht Gott uns, um uns zur
rechten Selbsterkenntnis^ und zur Dcmuth zu bringen,
Job, 6, 6. Die Versuchung zum Bösen kommt her vom
Teufel, der Welt und unscrm eigenen Fleisch und Blut. »

Der mächtigste Versucher ist der Teufel, der dcßwc- *
gen auch Versucher genannt wird: Matth. 4, 3, Epb.
6, 12. 1 Thcss. 3, st. Er schießt feurige Pfeile durch
allerlei böse Gedanken und Eingebnnaen in die Herzen
der Menschen, und weiß durch seiue Werkzeuge zum Bö¬
sen zu reizen und zu locken.

Die Welt weiß auch mächtig durch Wort und bö- 5
ses Beispiel, durch ihre gleißncrischcn Freuden und durch
Anregung des Fleisches und Blutes die armen Menschen
zu versuchen und zu verführen. I Joh. 2, Ist. Matth. 18, 7.

Die böse Lust in uns gibt den Lockungen des Teufels
und der Welt so gerne Gehör, reizt und lockt mit, und
steht im Bunde mit diesen Feinden, Jacobi I, 1-1- — Ist.

Obgleich Gott selbst nicht zum Bösen reizet, sondern nur
solche Versuchungen zuläßt, so müssen wir dennoch bitten."
Führe uns nicht in Versuchung;dicwcil nur Gott uns.
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weil wir in eigener Kraft zu schwach sind, Kraft und
Stärke geben kann, den abgesagten Feinden festen Wi¬
derstand leisten zn können, um im geistlichen Streite den
Sieg davon zu tragen.

Die Mittel, um diesen heftigen Versuchungen zum
Bösen zu widerstehen, sind: anhaltendes Gebet und stätes
Wachen über alle Regungen des Innern, fleißiger Ge¬
brauch des göttlichen Wortes, Ilmgang mit Frommen
und Fliehen des Umganges mit bösen und vcrfübrerischen
Menschen, Sclbstvcrläugnnng und Tödtung des Fleisches.

1 Pctei 5, 8. Seid nüchtern und wachet; denn euer Wi¬
dersacher, der Teufel, gehet umher wie ein brüllender Löwe,
und suchet, welchen er verschlinge.

1 Cor. 10, 13. ES hat ench noch keine denn menschliche Ver¬
suchung betreten; aber Gott ist getreu, der euch nicht lasset ver¬
suchen über euer Vermögen, sonder» machet, daß die Versuchung
so ein Ende gewinne, daß ihr'S könnet tragen.

Epheser K, 13. Um deß willen, so ergreifet den Harnisch
Gottes, auf daß ihr an dem bösen Tage Widerstand thun, und
Alles wohl ausrichten, und das Feld behalten möget. v. 10—II.
I I—17. 2 Cor. 12, 7—9. Röm. 7, 18—20. I Cor. 15, 33.
Matth. 18, 7.

Wir wollen also nicht mit dieser Bitte gebeten haben,
Gott möchte alle Prüfungen von uns abwenden, sondern
er möge uns nicht also von schwerer Versuchung umstellet
sein lassen, daß wir unterliegen müssen, daß wir vielmehr
in allen Versuchungen überwinden und den Sieg davon
tragen mögen.

2 Petri 2, 9. Der Herr weiß die Gottseligen aus der Ver¬
suchung zu erlösen.

2 Thess. 3, 3. Der Herr ist treu, der wird euch stärken
und bewahren vor dem Argen.

Wir geloben mit dieser Bitte, in göttlicher Kraft
allen Versuchungen zum Bösen widerstreben, und auch An¬
dern solche Versuchungennicht stellen zu wollen.

Matth. 13, 7. Wehe der Welt, der Aergeruiß halben! ES

muß ja Aergeruiß kommen; doch wehe dem Menschen, durchwei¬
chen Acrgerniß kommt.

In der letzten Bitte, „Erlöse uns vom Bösen",
bitten wir als in einer Summa, daß uns der Herr von
allem Ucbcl des Leibes und der Seele erlösen wolle,
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und zuletzt, wenn unser Stündlein kommt, uns ein seli¬

ges Ende bescheren, und uns in Gnaden ans diesem Jam-

merthal zu sich in den Himmel nehmen wolle.

Die Sünde allein hat alle Noth, alles Elend herbeigeführt.

Der Herr bedienet sich aber der Noth und der Anfechtungen,

um die Menschen zu dcmüthigen und zu erziehen. Die From¬

men tragen in Geduld die Trübsal des Lebens, und rühmen

sich selbst ihrer; jedoch sehnen sie sich nach der völligen

Offenbarung der Kindschaft, und warten harrend des Lei¬

bes Erlösung. Erst in der Ewigkeit gehet diese Bitte

völlig für den in Erfüllung, der im Streite wider Sünde,

Welt und Teufel aushält. Durch viele Trübsal geht es

ins ewige Reich Gottes, aber droben wird auch gejauchzt:

Das Trauern ist in Freude verkehrt, der Herr hat er¬

freuet nach der Bctrübniß. Jcrcm. 31, 13.

2 Timoth. 4, >8. Der Herr wird mich erlösen von allem
Nebel, und aushelfen zu seinem himmlischen Reiche; welchem sei
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

Wir bitten und geloben also in dieser Bitte, daß wir »

hier gerne mitleiden, und Christo das Kreuz nachtragen

wollen, um droben mit zur Herrlichkeit erhoben zu werden.

Philipper I. 23. Zch habe Lust abzuscheiden, und bei Christo
zu sein.

Philipper I, 21. Christus ist mein Leben, und Sterben ist
mein Gewinn. 2 Cor. t7—18. Jacobi I, II. I Petri 2, 21.
I Petri I, 6—7. Rom. 8, 22— 2z. 2 Cor. 4, 10. Psalm KS,
20-21. 2 Cor. 5, 6—9. (Fr. 58.)

Der Schluß des Gebetes leget den festen Grund dar,Fx.128.
worauf die Erhörnng aller Gebete beruhet, nämlich: daß

Gott ist ein König aller Reiche, Ihm allein gebühret

Allmacht und Herrlichkeit bis in Ewigkeit.

I Chronica 30, 10 —13. Gelobet seist du, Herr, Gott
Israels, unseres Vaters, ewiglich. Dir gebühret die Majestät
und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. Denn Alles, wag
im Himmel und auf Erden ist, das ist dein. Dein ist das Reich,
und du bist erhöhet über Alles zum Obersten. Dein ist Reich¬
thum und Ehre vor dir, du herrschest über Alles; iu deiner Hand
stehet Kraft und Macht; in deiner Hand stehet es, Zedermann
groß und stark zu machen. Nun, unser Gott, wir danken dir,
und rühmen den Namen deiner Herrlichkeit.

Das Schlußwörtlcin „Amen" soll die AufrichtigkcitFp.139.
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des Beters bei seinen Bitten nnd daS Vertrauen einer
gläubigen Erhörnng bezeichnen.

I Joh. 5, 14—IS. Und das ist die Freudigkeit, die wir ha¬
ben zu ihm, daß, so wir etwas bitten nach seinein Willen, so hö¬
ret er uns. Und so wir wissen, daß er uns höret, was wir bitten,
so wissen wir, daß wir die Bitte haben, die wir von ihm gebe¬
ten haben.

Psalm 145, 18—lg. Der Herr ist nahe Allen, die ihn
anrufen, Allen, die ihn mit Ernst anrufen. Er lhut, was die
Gottesfürchtige!! begehren, und höret ihr Schreien, und Hilst
ihnen.

ZesaiaS LS, 21. Und soll geschehen, ehe ste rufen, will ich
antworten; wenn sie noch reden, will ich hören.

Luc. 11,9—13. Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so
werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch ausgethan. Denn wer
da bittet, der nimmt; und wer da suchet, der findet; und wer
da anklopfet, dem wird ausgethan. Wo bittet unter euch ein
Sohn den Vater um Brod, der ihm einen Stein dafür biete?
Und so er um einen Fisch bittet, der ihm eine Schlange für den
Fisch biete? Oder so er um ein Ei bittet, der ihm einen Scor-
pion dafür biete? So denn ihr, che ihr arg seid, könnet eueru
Kindern gute Gaben geben, wies viel mehr wisd der Vater im
Himmel den heiligen Geist geben denen, die ihn bitten.

Psalm 27, g. Mein Herz hält dir vor dein Wort: Ihr sollt
mein Antlitz suchen. Darum suche ich auch, Herr, dein Antlitz.

Epheser 3, 2N—21. Dem aber, der überschwänglichthun
kann über Alles, das wir bitten und verstehen, nach der Kraft,
die, da in uns wjrket, dem sei Ehre in der Gemeine, die in Christo
Fesu ist, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.
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